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Von DoctorMcCoy

Kapitel 5: Rote Flecken

Auch wenn Merlin eigentlich dort stand, um zu arbeiten, genoss er die Show
trotzdem. Man konnte genauso gut mit einem Krug in der Hand, den Gauklern und
Spielleuten zuschauen, die gerade ihr Können unter Beweis stellten. Merlin liebte so
etwas und grinste dabei übers ganze Gesicht. So merkte er auch gar nicht, wie Arthur
seine Hand hob, um seinen Diener zu signalisieren, dass er gerne noch etwas mehr
Wein hätte. Nach etwa zehn Sekunden drehte sich Arthur genervt um, weil sich an
seinem leeren Kelch rein gar nichts veränderte, nur um seinen Diener dämlich
grinsend vorzufinden. Nicht nur, dass er dämlich grinste, nein, er schenkte Arthur
keinerlei Beachtung, sondern nur den Leuten, die gerade ihre Kunststücke
präsentierten. Über so viel kindlichen Leichtsinn hätte Arthur sonst nur die Augen
verdreht, aber in dieser Situation war es mehr als peinlich. Auch wenn die meisten
Anwesenden die Blicke auf die Spielleute gerichtet hatten, musste es dem ein oder
anderen sicherlich aufgefallen sein, dass König Arthur einen mehr als inkompetenten
Diener hatte.
„Merlin“, raunte er so leise wie möglich, saß er doch direkt neben Prinzessin Mithian,
die dieses kleine Schlamassel nicht mitbekommen sollte, wenn es irgendwie möglich
war. Sie waren zu ihrem Geburtstag nach Nemeth eingeladen worden als gute
Freunde. Arthur war mit Guinevere, Merlin und ein paar Rittern gekommen, hatte er
die Einladung doch mit Freuden angenommen. Jetzt gerade wünschte er sich aber,
Merlin lieber in Camelot gelassen zu haben. In Nemeth gab es genügend Diener, die
vermutlich zehnmal mehr taugten als sein nichtsnutziger Abklatsch.
Selbst nachdem Arthur sich zu ihm umgedreht hatte, seinen Namen geflüstert hatte,
hatte Merlin ihn immer noch nicht bemerkt. So viel dazu, dass er seine Pflichten ernst
nahm. Aber wenn Arthur ehrlich war, nahm Merlin seine Pflichten so gut wie nie ernst
und er konnte sich noch gut daran erinnern, wie er sich jedes Mal wie ein kleines Kind
freute, wenn bei Arthurs Geburtstag solche Leute das Schloss besuchten. „Merlin“,
traute sich Arthur ein weiteres Mal, dieses Mal wagte er es sogar einen Ton lauter, da
die Musik im Raum die meisten Geräusche übertönte. Zu seinem Pech allerdings hörte
die Melodie genau in eben jenem Moment auf und die vielen Gesichter im Raum
drehten sich alle zu König Arthur. Am liebsten wäre der Adelige nun im Erdboden
versunken. Eine gute Sache hatte die Reaktion des Saales jedoch. Merlin schien
endlich aus seiner Trance zu erwachen.
Nach der Beendigung der Show hörte Merlin seinen Meister rufen, sah mit Entsetzen
wie sich alle Anwesenden dem Königstisch zuwandten und realisierte in diesem
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Moment, dass es wohl nur seine Schuld war, dass sein Herr nun im Mittelpunkt stand.
Und dies war ganz klar eine Aufmerksamkeit, auf die der König hätte verzichten
können. Um seinen Fehler wieder gut zu machen, eilte Merlin sofort nach vorne, den
Krug schon erhoben, um Arthur etwas einzuschütten. Irgendwie hatte er jedoch den
Teppich übersehen, an dem er mit einem Fuß hängen blieb. Nach ein paar stolpernden
Schritten hatte er sein Gleichgewicht wieder gefunden und war froh, dass er nicht
hingefallen war. Den Schlamassel, den er aber dennoch angerichtet hatte, bemerkte
er erst, als er die wütende Stimme von Arthur vernahm. Mit Entsetzen sah er das
schöne Kleid von Mithian, das nun mit roten Flecken übersät war. Bei seinem Versuch,
sein Gleichgewicht wieder zu finden, hatte er anscheinend den Krug nicht gerade
stabil gehalten und das Kleid der Prinzessin erwischt.
„Es … es“, fing er an zu stammeln in Ermangelung von geeigneten Worte.
„Verzeiht meinem Trottel, Prinzessin“, mischte sich nun Arthur ein und obwohl er
Merlin „Trottel“ nannte, war dieser dankbar, dass Arthur sich in seinem Namen
entschuldigte. „Ich werde ihn auf der Stelle bestrafen.“ Das klang dann wieder nicht
so berauschend, wie Merlin fand. Auf eine Bestrafung könnte er verzichten.
Normalerweise tat Arthur das auch nie, aber in dieser Situation konnte er es sogar ein
wenig nachvollziehen. Schließlich waren sie von Prinzessin Mithian eingeladen worden
und Merlin beschämte sie in dieser Art. Da war es nur angebracht, einen einfachen
Diener dafür zu Recht zu weisen.
„Das ist nicht nötig, Arthur“, wandte sich Mithian an den König von Camelot. „Es war ja
nicht beabsichtigt.“ Sie lächelte Arthur an und dann sah sie zu Merlin, ihr warmes
Lächeln immer noch auf den Lippen.
„Das ist zu gütig, Mylady.“ Merlin verneigte sich ehrfurchtsvoll. Ihm war nämlich
bewusst, dass die Situation auch nicht so glimpflich hätte verlaufen können. Dann
hätte er vermutlich den Abend und die Nacht am Pranger verbracht.
Arthur hielt Merlin seinen Kelch entgegen. Er schien nicht gerade begeistert davon,
dass Merlin einfach davon gekommen war. „Wie trottelig kann man eigentlich sein,
Merlin?“, flüsterte er leise seinem Diener zu, seinen Missmut keineswegs
unterdrückend. „Du kannst froh sein, dass Mithian so ein gutes Herz hat.“
Merlin nickte nur und lächelte schief. „Ich hätte viel lieber Euch erwischt, Sire.“ Seine
Stimme war so leise, dass nur Arthur es hören konnte.
Ein warnender Blick traf Merlin, von dem sich der Diener aber kaum beeindrucken
ließ. Das war er von seinem König gewöhnt. Und er wusste auch, dass Arthur ihm das
nie wirklich böse nahm. Da war es fast schon zu verlockend, ihn auf den Arm zu
nehmen.
Die Stimme der Prinzessin ließ sie sich beide jedoch zu eben jener umdrehen. „Wenn
Ihr mich entschuldigen würdet, König Arthur. Ich werde mich kurz umziehen.“
Plötzlich hatte Merlin ein ganz schlechtes Gewissen. Schließlich hatte er dies wirklich
nicht beabsichtigt. „Kann ich meine Hilfe anbieten?“, fragte Merlin, ohne überhaupt
darüber nachgedacht zu haben, wie das klingen könnte.
Mit einem freundlichen Lächeln schüttelte Mithian den Kopf. „Meine Zofe wird das
übernehmen.“
Merlin verbeugte sich leicht. „Natürlich!“, meinte er und schaute der Prinzessin
hinterher.
 

~ * ~ * ~
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Merlin stand unschlüssig vor der verschlossenen Türe. Eigentlich wusste er nicht,
wieso er nicht schon längst geklopft hatte. Die Feierlichkeiten waren bereits vorbei,
er hatte Arthur noch geholfen, sich zum Schlafen fertig zu machen und nun stand er
hier. Genau genommen hätte er direkt in seine Kammer gehen können, die ihm für
den Aufenthalt hier zugeteilt worden waren, aber irgendwie hatte er immer noch ein
schlechtes Gewissen und wollte es wieder gut machen.
So stand er nun vor den Gemächern der Prinzessin und traute sich nicht anzuklopfen.
Wenn es Arthurs Raum gewesen wäre, wäre er ohne sich überhaupt anzukündigen,
einfach hineingeplatzt. Aber das war er nun einmal nicht. Zaghaft hob er seine Hand,
ballte sie zur Faust und schlug auf das Holz.
Es dauerte nicht lange bis die Stimme der Prinzessin ertönte: „Herein!“
Merlin ging der Aufforderung nach und stand wenig später in dem großen Gemächern
der Adligen. Es war nicht besonders verschieden zu dem von König Arthur. Ein großes
Bett zierte die Mitte des Raumes, mehrere Tische und Stühle standen zur Benutzung
bereit und natürlich jede Menge Schränke für die schönen Kleider der Dame.
„Merlin?“, kam es überrascht von Mithian, als sie sah, wer dort eingetreten war.
Wie es die Etikette verlangte verbeugte sich der Angesprochene sofort. „Entschuldigt
die Störung, Mylady.“
Mithian stand von ihrem Schreibtisch auf und ging etwas näher zu dem Diener heran.
Sie hatte bereits ihr Nachtgewand an, das aber trotzdem vor Schönheit nur so
strahlte. „Ist etwas nicht in Ordnung? Braucht König Arthur noch etwas?“ Ihr fiel
zumindest kein anderer Grund ein, weshalb Merlin zu so später Stunde bei ihr
auftauchen sollte.
Sofort schüttelte Merlin den Kopf. „Nein, dem König geht es gut. Er hat alles, was er
benötigt.“ Vermutlich hatte er sich schon mit Gwen zu Bett begeben. „Ich bin hier,
weil ich mich noch einmal entschuldigen wollte“, sprach er leise, weil er sich immer
noch schämte. „Und meine Hilfe bei der Reinigung Eures Kleides anzubieten. Ich bin
wirklich gut in diesen Dingen.“ Ein kleiner Zauberspruch und von den Flecken wäre
nichts mehr zu sehen. Das hatte er auch schon öfters bei Arthurs Hemden gemacht,
also hatte er genug Übung, um sicher zu sein, dass nichts schief gehen würde.
Mithian lächelte bei den Worten des Dieners. „Das ist wirklich freundlich, Merlin, aber
meine Zofe kümmert sich schon darum. Sie ist eben mit dem Kleid verschwunden.“ Sie
war wirklich ein tüchtiges Mädchen und würde wohl ihr Bestes geben, um die roten
Flecken zu entfernen. Aber selbst, wenn sie nicht mehr aus den Stoff zu entfernen
wären, wäre es nicht schlimm. Mithian hatte genügend Kleider. Da machte eins
weniger kaum einen Unterschied. Außerdem legte sie nicht unbedingt viel Wert
darauf, dass sie immer königlich gekleidet war. Manchmal fühlte sie sich nicht einmal
wie eine Prinzessin. „Du musst dich wirklich nicht schuldig fühlen“, fügte sie noch an,
weil Merlin immer noch so ein Gesicht zog. „Es ist nicht der Rede wert. Es ist nur ein
Kleid.“
„Ihr seid zu gütig, Mylady.“ Wieder einmal verbeugte sich Merlin.
„Und hör auf, dich zu verbeugen“, lachte sie leicht auf. „Das tust du doch bei Arthur
auch nicht.“
Der Diener öffnete seinen Mund, blieb aber stumm, da er nicht recht wusste, was er
sagen sollte. Bei Arthur war es etwas Anderes. Sie waren Freunde und ihre ganze
Beziehung beruhte darauf, dass Merlin keine Hochachtung vor ihm hatte. Aber andere
Adlige hatte Merlin immer mit dem nötigen Respekt behandelt. Schließlich wollte er
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Camelot und vor allen Dingen Arthur nicht in Verlegenheit bringen. Jedoch war es
heute wohl überflüssig, da Merlin das bei der Feierlichkeit bereits geschafft hatte.
Außerdem glaubte er kaum, dass Mithian dies an die große Glocke hängen würde.
„Nun gut, Prinzessin. Ich werde von jetzt an immer gerade stehen in Eurer
Gegenwart.“ Merlin drückte seinen Rücken durch, sodass er so gerade stand, wie die
höchsten Könige, die er bereits gesehen hatte. Etwas, was jeder andere Adelige wohl
als Spott angesehen hätte.
Mithian lachte nur auf. „Ich verstehe, weshalb Arthur dich so mag.“
Für einen kurzen Moment war Merlin irritiert. Mit so etwas hatte er nun nicht
gerechnet, aber schnell hatte er sich wieder gefangen. „Ich bin halt charmant, das
kann selbst Arthur nicht verleugnen.“ Flüchtig ertappte er sich dabei, dass er sich fast
schon wieder verbeugt hätte, nickte ihr stattdessen aber nur zu. „Ich werde Euch nun
auch nicht länger stören und wünsche Euch eine gute Nacht.“
Merlin wandte sich zum Gehen, drehte sich allerdings wieder um, als die Stimme von
Mithian erneut durch das Gemach drang. Sie sagte nur seinen Namen, aber die Art,
wie sie ihn aussprach, ließ ihn stutzten. Irgendwie klang es traurig. „Mylady?“, war
seine simple Antwort darauf, da er nicht zu aufdringlich sein wollte.
„Wenn du noch etwas Zeit erübrigen könntest, wäre ich froh, wenn du noch bliebest“,
sagte Mithian und wirkte plötzlich ganz anders. „Ich würde gerne mit dir reden.“
Langsam nickte Merlin zur Antwort. Irgendwie gefiel ihm die Situation nicht. War
Mithian eben noch gut gelaunt gewesen, schien sie plötzlich trübe Gedanken zu
haben. Etwas, was ihr nicht stand, wie Merlin fand. Als er sie zum ersten Mal getroffen
hatte, war Merlin zwar abgeneigt gewesen, weil er den Gedanken nicht ertragen
konnte, dass Arthur diese Frau heiraten würde, aber wenn er ehrlich war, hatte
Mithian ihn beeindruckt. Sie war keine typische Prinzessin, wie man sie erwartete. Sie
war stark und selbstbewusst und Merlin war sicher, dass sie dieses Königreich eines
Tages weise und gerecht regieren würde. Wenn Guinevere nicht existieren würde,
hätte sie eigentlich sehr gut zu König Arthur gepasst. Zusammen wären sie ein starkes
Team gewesen. Aber auch als Verbündete von Camelot konnten sie sich glücklich
schätzen, Mithian und Rodor zu haben. Sie würden sie wohl in jeder erdenklichen Lage
unterstützen, soweit es in ihrer Macht stand. Genau wie es auch anders herum der Fall
war, wie sie vor Kurzem sogar noch bewiesen hatten. Auch damals war Mithian so
fremd gewesen. Merlin hatte es sofort bemerkt, aber niemand hatte ihm glauben
wollen. Jetzt wirkte ihre Stimmung ähnlich, als ob sie wieder Angst hätte. Merlin
jedoch stand nur still da. Die Prinzessin hatte ihn gebeten zu bleiben, aber er würde
sich sicher nicht aufdrängen.
Schließlich ergriff sie das Wort: „Ich habe mich nie wirklich dafür entschuldigt, dass ich
dich in Gefahr gebracht habe, Merlin.“ Bei Arthur hatte sie sich entschuldigt, dass sie
ihn in eine Falle gelockt hatte, aber die Gelegenheit mit Merlin zu reden, hatte sie vor
ihrem Aufbruch nicht mehr gehabt, dabei hatte sie sich so schuldig gefühlt.
Merlin, der mit so etwas nicht gerechnet hatte, schaute sie erst nur fassungslos an,
bevor er den Kopf schüttelte. „Ihr habt das Richtige getan, Mylady. Morgana musste
aufgehalten werden.“
Mithian sah Merlin tief in die Augen. „Sie hätte dich töten können“, warf sie ein.
„Aber hat sie nicht, oder?“, meinte Merlin und grinste dabei schief. Er würde sich
hüten, jemanden zu erzählen, wie knapp er den Tod entrungen war. Ohne Gaius würde
er wohl nicht mehr leben, aber das musste niemand wissen, besonders Mithian nicht,
die sich anscheinend so schon genügend Vorwürfe machte. „Ihr habt das Richtige
getan“, beharrte er noch einmal. „Arthur und Camelot sind viel wichtiger als das Leben
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eines einfachen Dieners.“ Selbst wenn Merlin etwas geschehen wäre, solange es
Arthur gut ging, war es nebensächlich.
Sanft berührte Mithian Merlins Arm. „Du unterschätzt dich, Merlin. Wie ich es schon
einmal gesagt habe, Arthur stellt deine Meinung über alle Anderen, auch wenn er es
nie zugeben würde. Ich denke, dass Arthur und Camelot in den letzten Jahren so an
Stärke gewonnen haben, liegt zum größten Teil daran, dass du immer an seiner Seite
warst.“
„Mithian..“ Es war nur ein leiser Hauch.
„Camelot kann sich glücklich schätzen. Die Königin hat einen Ehemann, der einen
Krieg riskiert, weil er keine Andere heiraten will und der König hat den treuesten und
loyalsten Diener, dem ich je begegnen durfte.“ Schüchtern lächelte Mithian den
jungen Mann an. „Du bist so viel mehr, als es auf den ersten Blick scheint.“
Auch wenn es nicht respektvoll erschien, suchte Merlin Mithians Blick. Noch nie hatte
der Zauberer Probleme damit gehabt, jemandem direkt in die Augen zu sehen, selbst
wenn es sich für einen Diener nicht gehörte. „Nemeth kann sich auch glücklich
schätzen. Es hat eine weise und starke Prinzessin.“ Einen inneren Drang folgend legte
er seine Hand auf Mithians, die immer noch auf seinem Arm ruhte. „Eine Prinzessin,
die eines Tages eine große Königin werden wird.“
„Denkst du das wirklich?“ Ihre Stimme klang ungläubig, nicht so fest und entschlossen
noch wie zuvor, als sie von Camelots Glück gesprochen hatte.
Merlin lächelte offen. „Natürlich, Eure Majestät. Ihr habt genau die richtigen
Voraussetzungen. Ihr habt ein gutes Herz, das wichtigste von Allem. Und ihr habt noch
einen anderen Vorteil. Genau wie Arthur habt Ihr mich als Freund. Da kann doch gar
nichts mehr schief gehen, oder?“
Kaum war Merlin verstummt, zog Mithian ihre Hand weg und drehte sich um. Sofort
hatte er ein schlechtes Gewissen. War er zu weit gegangen? Bei Arthur konnte er so
offen reden, sagen, dass sie Freunde waren, aber eigentlich ziemte es sich nicht. Ein
Diener sollte nicht mit einem Adeligen befreundet sein. „Es tut mir Leid, falls ich zu
weit gegangen sein sollte, Mylady“, versuchte er seinen Fehler wieder gut zu machen.
„Ich wollte nur damit sagen, dass ich Euch jederzeit helfen würde, falls ihr meine Hilfe
benötigen solltet.“ Etwas, was Freunde taten, ohne zu fragen.
Da Mithian nicht wirklich reagierte und sich auch nicht wieder umzudrehen schien,
fasste Merlin sie sanft an der Schulter. „Mithian?“, fragte er ohne eine Anrede zu
wählen. Arthur nannte er auch bei seinem Vornamen, aber bei jemand Anderem hatte
er es sich bisher nicht gewagt. Bei der Prinzessin allerdings hatte er einfach das
Bedürfnis, besonders in diesem Moment. Die Angst, irgendetwas Falsches gesagt zu
haben, nagte an ihm. Mit sanfter Bestimmtheit drehte er sie wieder zu sich um. Ihre
Augen glänzten feucht in dem Kerzenlicht, das den Raum erhellte, wenn man genau
hinsah. „Habe ich etwas Falsches gesagt?“
Mithian schüttelte den Kopf und lächelte schließlich leicht. Jedoch sagte sie nichts,
sondern kam ihm immer näher. Wie erstarrt blieb Merlin stehen, wagte nicht, sich zu
bewegen, bis er die sanften Lippen der Prinzessin auf seiner Wange spürte. Er fühlte,
wie ihm heiß im Gesicht wurde. „Danke, Merlin.“ Merlin wusste nicht, was er darauf
sagen oder tun sollte. Hatte die Prinzessin ihn gerade geküsst? Auch wenn es nur auf
die Wange war? Verwirrt sah Merlin überall hin, nur nicht in die Augen seines
Gegenübers. Er wusste nicht, was er denken sollte. Das Einzige, was ihm klar war, war,
dass es sich gut angefühlt hatte und er zum ersten Mal seit Freya das Bedürfnis hatte,
jemanden nah zu sein. Jedoch war Merlin auch bewusst, dass es unangebracht wäre,
sie zu küssen oder irgendetwas anderes zu versuchen. Sie war eine Prinzessin, er nur
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ein Diener. „Ich habe nur die Wahrheit gesprochen“, entschied er sich für eine verbale
Erwiderung der netten Geste.
„Und ich danke dir dafür“, wiederholte die Prinzessin. „Ich hatte noch nie wirklich
Freunde und ich bin wirklich froh, dass sich dies nun ändert. Und besonders froh, bin
ich darüber, dass du nun einer bist.“
Bevor er sich stoppen konnte, verbeugte Merlin sich. „Es ist mir eine Ehre, Mithian.“
„Merlin.“ Ihr Ton war gespielt mahnend.
„Verzeiht, Mylady. Macht der Gewohnheit.“ Er lächelte sie offen und ehrlich an. Kurz
herrschte Stille. Merlin wusste nicht, was er noch sagen sollte. Es war selten, dass dies
geschah, aber in Mithians Anwesenheit fühlte er sich unsicher. „Ich werde Euch nun
ruhen lassen. Ich wünsche eine erholsame Nacht.“ Dieses Mal hielt die Prinzessin den
Diener nicht zurück, sondern erwiderte nur den Wunsch.
 

~ * ~ * ~

 
Vollgepackt mit etlichen Taschen stolperte Merlin die große Treppe in den Schlosshof
hinunter. So schusselig wie er war, war es ein großes Wunder, dass er noch nicht die
komplette Treppe runter gefallen war, da er eigentlich kaum sehen konnte, wohin er
seinen nächsten Schritt setzte. Darüber war Merlin jedoch sehr froh, denn sonst
würde sich Arthur nur wieder lustig über ihn machen, obwohl Merlin den König mal
gerne sehen würde, wie er das mit dem ganzen Gepäck bewerkstelligen würde.
Zwar fiel der Diener nicht, aber ihm rutschte eine Tasche aus der Hand und bei dem
Versuch, diese noch zu erwischen, bevor sie auf den Stufen landete, verlor er auch
irgendwie die Anderen. Die ganzen Habseligkeiten des Königs verstreuten sich auf
der Treppe. „Mist“, fluchte Merlin leise und machte sich direkt daran, die Sachen
wieder aufzusammeln.
„Gut, dass Arthur nicht hier ist“, hörte er eine Stimme neben sich und Merlin schaute
auf. Es war die Prinzessin, die sich direkt gebückt hatte, um den Diener zu helfen.
„Bitte, Prinzessin, das müsst Ihr nicht machen“, warf er ein und hatte bereits zwei
Taschen wieder in seinen Besitz gebracht.
Mithian war bereits wieder aufgestanden, selber zwei Taschen in der Hand. „Ich
befürchte aber, dass du sonst nicht heil bei den Pferden ankommst und das wäre
mehr als schade.“ Sie schritt bereits die Treppen herunter, als Merlin sich die letzten
Habseligkeiten griff und ihr zu den Pferden folgte.
„Vielen Dank, Mylady“, sagte er, während er die Taschen an den Tieren befestigte. „Ich
frage mich, wieso Arthur so viel Gepäck dabei hatte. Wir waren gerade mal drei Tage
hier.“
„Eine viel zu kurze Zeit, wie ich finde“, erwiderte Mithian und sah Merlin lange an.
Schon wieder hatte der Diener dieses drängende Bedürfnis und er fragte sich, ob es
seinem Gegenüber wohl auch so erging. Sein Herz schlug schneller, als er in Erwägung
zog, sie einfach danach zu fragen, natürlich nicht direkt, aber vielleicht unterschwellig.
„Mithian“, fing er an, wurde aber von einem wütenden Ruf unterbrochen. Arthur war
wohl nicht weit und wollte mal wieder irgendetwas Belangloses von ihm. Merlin
ignorierte seinen Herrn einfach und wollte sein Vorhaben weiter in die Tat umsetzen.
„Ich finde es schade-“ Ein weiterer Ruf, nun um einiges lauter. Innerlich fluchte Merlin.
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„Entschuldigt mich, Mylady“, meinte Merlin, bevor er schon losstürmte, um seinen
König zu dienen.
„Na endlich“, meckerte Arthur, als er seinen Diener auf ihn zu rennen sah. „Du solltest
dir mal öfters die Ohren waschen. Hier, das hast du vergessen. Jetzt muss man dir
schon die Arbeit hinter her tragen.“ Die Tasche, die Arthur in der Hand hielt, warf er
Merlin mit solcher Wucht entgegen, dass dieser fast umgefallen wäre, als er sie
auffing. „Was hast du eigentlich getrieben?“, wollte Arthur nun wissen, da Merlin nicht
reagiert hatte.
„Ich habe mit Prinzessin Mithian gesprochen“, erwiderte Merlin wahrheitsgemäß.
„Du solltest dich von ihr fernhalten“, meinte Arthur und sah seinen Diener mit einem
stechenden Blick an.
Merlin erstarrte und blickte Arthur fassungslos an. Ahnte er etwas? Damals bei
Morgana hatte er auch bemerkt, dass Merlin öfters bei ihr war, auch wenn es andere
Gründe gehabt hatte. Manchmal konnte Arthur aufmerksam sein, wenn er wollte.
Zumindest bei unwichtigen Dingen. „Sire?“ Merlin war unsicher und befürchtete schon
das Schlimmste.
„Ich möchte nicht, dass du Ihr schon wieder irgendetwas über das Kleid schüttest“,
sagte Arthur drohend. „Manchmal bist du eine echte Landplage, Merlin.“
„Und ihr eine Nervensäge, Sire“, erwiderte Merlin grinsend.
„Vertragt euch bitte.“ Guinevere stieß zu ihnen, aber eher amüsiert, als wirklich
besorgt, und begleitete sie schließlich zu den Pferden. Dort verabschiedete sich König
Arthur von Rodor und seiner Tochter. Auch die Königin von Camelot tat dies. Rodor
und Mithian wünschten ihnen eine angenehme Reise zurück in ihre Heimat und
versprachen sich, sich bald wieder zu sehen.
Merlin saß bereits auf seinem Pferd, während er dies beobachtete. Für einen Diener
gehörte es sich nicht, sich direkt von den Gastgebern zu verabschieden. Er diente nur
seinem König, nicht mehr. Aber es lag ein Lächeln auf seinen Lippen, als Mithian einen
kurzen Blick zu ihm rüber warf. Er hoffte wirklich, dass das nächste Treffen nicht in
allzu weiter Ferne lag.
 
Mithian wartete, bis die Pferde aus dem Hof verschwunden waren, bevor sie die große
Treppe emporstieg und sich in ihre Gemächer begab. Dort wartete bereits ihre Zofe
auf sie. Kurz verbeugte sich das junge Mädchen, sah jedoch unglücklich aus.
„Was ist los, Karina?“, wollte die Prinzessin erfahren.
„Es tut mir leid, Mylady. Ich habe wirklich mein Bestes gegeben und alles ausprobiert,
aber ich konnte die Flecken aus Eurem Kleid nicht entfernen. Sie sind immer noch zu
sehen“, sagte sie entschuldigen und verbeugte sich noch einmal.
Mithian lächelte freundlich. „Es ist nicht schlimm, Karina. Ich habe genug Kleider.“ Ihr
Blick fiel auf das beige Kleid, das an ihrem Schrank hing. Gerade griff Karina danach.
„Was tust du?“ Es sollte nicht verärgert klingen, aber anscheinend musste es sich so
angehört haben, denn ihre Zofe zuckte zusammen, als ob sie bei etwas Schlimmem
ertappt worden wäre.
„Verzeiht, Lady Mithian. Ich dachte, da es so ruiniert ist, könnte man es
wegschmeißen. Vielleicht könnte man noch etwas Stoff des Rockes verwenden, aber
sonst ist es unnütz.“ Karina war gut im Nähen und sie könnte sicherlich etwas aus dem
Stoff, der noch zu gebrauchen war, zaubern. Aber ihre Prinzessin schien andere Pläne
zu haben.
„Ich möchte es gerne behalten“, gestand sie.
Karina stand es nicht zu, Fragen zu stellen, so verbeugte sie sich nur ehrwürdig. „Wie
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I was born to serve you, Arthur!

Ihr wünscht. Ich werde mich nun Eurer übrigen Wäsche annehmen.“ Karina griff nach
dem Korb, der neben den Schrank stand und verließ das Zimmer.
Für einige Momente genoss Mithian die Stille, bevor sie an den Schrank trat und
zärtlich über die nun etwas verblassten roten Flecken des Kleides strich. Ein warmes
Lächeln legte sich auf ihre Lippen, als sie an den trotteligen Diener dachte, der sie
verursacht hatte. Trottelig, aber liebevoll und ehrlich, mit einem reinem Herz. Mithian
hoffte wirklich, dass sie Arthur bald wieder sehen könnte, denn an seiner Seite würde
Merlin sein. Und über dieses Wiedersehen würde sie sich wirklich freuen.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                http://www.animexx.de/fanfiction/306571/ Seite 8/8

http://www.tcpdf.org
http://www.animexx.de/fanfiction/306571

